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Die Basilika San Nicola, deren Bau vom benedektinischen Abt Elia 1089 gefördert w urde, 

w urde 1197 eingew eiht. Der gebildete Abt w ollte ein Gebäude mit mehreren Funktionen und 

Bedeutungen: Es sollte gleichzeitig eine Pilgerkirche und die Hauptkirche der Baresen sein. 

Zudem w urde es zum Bezugspunkt für diejenigen, die vom Meer kamen und unverzüglich das 

emporragende Profil seiner Türme sichteten. 

Um Platz San Nicola zu erreichen, soll man sich ins Stadtgefüge eintauchen: Man soll die Burg 

und die Kathedrale entlang laufen, Via delle Crociate durchlaufen und unter den 

angiovinischen Bogen. 

Die Basilika ist der Ausdruck par excellence der romanischen apulischen Achitektur und 

erhebt sich mit Erhabenheit: Ihre schlichte und w eiße Dreierfassade ist bis zum Tympanon 



des Hauptportals mit kleinen Blindbögen dekoriert; im oberen Teil sieht man das schw ache 

Kontrastspiel ein- und zw eibogiger Fenster. 

Die festen Ausmaße des Gebäudeteil w erden dank den tiefen Arkaden entlang der Seitenteile 

des Gebäudes völlig w ahrgenommen. 

Der obere Teil ist an beiden Seiten mit eleganten sechsbogigen Fenstern geschmückt: Sie 

sehen aus w ie Steinstickereien, die dank dem Licht faszinierende und plastische Effekte 

schaffen. 

Die Basilika besitzt eine vollkommen einheitliche Struktur mit einem Festungsaussehen, das 

mit seiner Lage und seinen zw ei kräftigen Türmen an die großen romanischen Kathedralen 

des Nordens erinnert. Dennoch sind die Ausmaße der Kuppeln und der Gew ölbe in 

gradlinigen Strukturen enthalten, nach der nahöstlichen Bautechnik und der langen 

apulischen Tradition. Zahlreiche Pilger kamen hier, um die Überreste des heiligen Nikolaus zu 

verehren. Deshalb, um den Zustrom der Pilger zu erleichtern, gibt es insgesamt fünf Portale, 

die mit Skulpturen dekoriert sind. In diesen Kunstw erken treffen sich die formale Schönheit 

und der didaktische Reichtum der Gehalte. Der schmückende und plastische Apparat der 

Basilika San Nicola w eist den Reichtum und die Mannigfaltigkeit der apulischen Romanik  auf: 

Die Reisenden bestaunen Fantasiew elten mit m o n s tra aus den nördlichen Tierbüchern und 

sorgfältige klassische Hinw eise mit Ornamenten islamischer Herkunft, die den Stoffen und 

Wertgegenständen der nach Apulien kommenden Pilger und Händler entnommen w urden. 

Außerordentlich ist das sogenannte Portal der Löw en, auf der linken Seite der Basilika, 

ausgerechnet unter dem ersten Seitenbogen. An der Archivolte sind die Heldentaten der 

Normannen, der neuen Herren von Bari, gemeißelt. Diese Reliefe hatten einen erzählenden 

und propagandistischen Zw eck und scheinen, mit den feinen Schüssen des Wandteppich von 

Bay e ux verbunden zu sein. Auf jeden Fall sollten sie den neuen südlichen Untertanen die 

Taten der Herrscher des Nordens erzählen. 



 
Wandteppich von Bay e u x, 11. Jhd., Centre Guillaume-le-Conquérant von Bayeux , Detail. 

 
Bari, Basilika San Nicola, Po rtal d e r Lö w e n , 12. Jhd., Detail. 

 

Mediterrane Züge w eisen hingegen die Skulpturen zw eier säulentragender Ochsen auf. Sie 

dekorieren das Prothyron des Hauptportals der Basilika und w urden von einem anonymen 

Bildhauer gemeißelt: Diese Skulpturen verbinden die Ornamente der lokalen klassischen 

Tradition mit völlig romanischen und europäischen Elementen.  

Ist die Lage der Basilika keinesw egs zufällig, sondern sie erfüllt einen spezifischen 

symbolischen und politischen Bedarf. Die neue palatinische Kirche sollte dort liegen, w o der 

Palast des Katepans lag: So w urde gezeigt, dass der Schutzheilige und die normannischen 

Herren, die den Bau der Kirche gefördert hatten, die Stelle und die Rolle der Byzantiner 

übernahmen. Darüber hinaus sollte die Lage am Meer die enge Beziehung der Stadt zu der 

Adria unterstreichen. Daher scheint der Apsidialbereich der Basilika, die auf das Meer 

gerichtet ist, fast eine zw eite Fassade zu sein, mit einem riesigen Fenster mit gemeißelten 



Tieren: Elefanten und Sphingen, die mit ihren symbolischen Bedeutungen auf den Osten 

anspielten. Dort gingen und von dort kamen Pilger und Händler zurück, nachdem sie zum 

heiligen Nikolaus gebetet hatten. 

 

 
Bari, Basilika San Nicola, Sphinx auf dem Apsidialfenster, Detail. 

 

Die Kirche hat einen lateinischen Kreuzgrundriss mit kurzen Querschiffarmen. Wechselnde 

Pfeiler und Säulen aus Orient mit gemeißelten Kapitellen dritteln das Innere. Auf eine spätere 

Bauphase gehen hingegen die großen Querbögen zurück. 

Im Chorraum können die Reisenden den sogenannten Stu h l d e s  Ab te s  Elias  bew undern. 

Dieser Stuhl ist für den hohen Prälaten und ist völlig aus Marmor. Sein Bildhauer verschmelzte 

erfolgreich die byzantinische Feinheit der Dekorationen mit der romanischen Ausdrucksstärke 

der stuhltragenden Atlanten, deren Gesichte w egen Mühe und Sünde entstellt sind. 

 



 
 

Bari, Basilika San Nicola, Innenseite, Stuhl des Abtes Elias 

 

 
Bari, Basilika San Nicola, Innenseite, Stuhl des Abtes Elias, Detail. 

 

In diesem romanischen Gebäude bestaunt man den beeindruckenden Kontrast zw ischen der 

feinen art d e  c o u r , die die Anjou aus der Île -d e -Fran c e  mitbrachten, als sie den Normannen 

und den Staufern in der Führung der Stadt nachfolgten, und der orientalischen und 

byzantinischen Pracht der Krypta mit ihrer wertvollen Ausstattung und ihren Ikonen. (M. S. 

Calò Mariani, L’im m ag in e  e d  il c u lto  d i san  Nic o la a Bari e  in  Pu g lia)  

Durch eine Freitreppe in dem Seitenschiff kann der Gläubige die Krypta eintreten: Hier 

w erden die Überreste des heiligen Nikolaus bew ahrt und dank den unzähligen Ikonen, 

Lampen, Edelmetallgegenständen, Stoffen und Stickereien ist die Atmosphäre dieses Ortes 

äußerst mystisch und faszinierend.  



 

 

 
 

Bari, Basilika San Nicola, Krypta. 
(GNU Free Documentation License) 
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Bari, Basilika San Nicola, Kryipta, Säule des Eisengitters. 

 

Die Krypta ist nicht nur ein heiliger Raum, sondern sie ist der Raum der Erzählung und der 

Legende auch: Alles hier treibt den Frommen zur Andacht und die Reisenden zum Zuhören 

an. Ein Beispiel dafür ist eine alte Säule, die in der Ecke durch ein Eisengitter umschlossen ist. 

Über diesen Gegenstand auch überlieferte man im Laufe der Jahrhunderte viele Legenden, die 

dabei mithalfen, die Verehrung des heiligen Nikolaus seitens der Pilger und der Baresen zu 

erhöhen. Es w ird erzählt, dass nach dem Nizäischen Konzil der heilige Nikolaus nach Rom 

fuhr, um dem Papst Silvester I. seine Ehrerbietung zu bezeigen. In der Hauptstadt bestaunte 

Nikolaus vor dem Abbruchhaus einer Frau mit lockerem Lebensw andel eine schöne Säule und 

trieb er sie in den Tiber. Die Säule erreichte auf w undersame Weise den Hafen von Myra, 

seiner Heimatstadt. Als er von Rom zurückkehrte stellte die Säule in die Kathedrale seiner 

Stadt. Die Geschichte besagt, dass die Säule in dem Meer von Bari w iedergefunden w urde, als 

die Überreste des Heiligen in die Stadt überführt w urden. Niemand konnte aber sie greifen. In 

der Nacht vor der Aufstellung der Überreste des heiligen Nikolaus in die neue ihm gew idmete 

Kirche, hörten die Baresen die Glocken läuten und liefen zur Basilika herbei, w o sie den 

heiligen Bischof mit zw ei Engeln sahen. Er vervollständigte den Bau mit einer rosa Säule. (A. 

Beatillo, His to ria d e lle  v ita, m irac o li, tras latio n e , e  g lo ria d e ll’Illu s tris s im o  c o n f e s s o re  d i 

Ch ris to  s .Nic o lò  il Mag n o , arc iv e s c o v o  d i Mira, p atro n e , e  p ro te tto re  d e lla c ittà d i Bari)  



Seitdem w ird die Säule, die angeblich von Ost nach West gereist ist, von der lokalen 

Bevölkerung, von den Pilgern und besonders von den Frauen im heiratsfähigen Alter 

vergöttert, genau w ie Nikolaus. 

Viele Kunstw erke aus der Basilika befinden sich heute im Museo Nicolaiano, das in der 

Altstadt, nicht zu w eit von der Kirche, in Strada Vanese 3 liegt. 

 

 

 

 

 


